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e^r ic^ten.

!. Lehrverfafsung.
Allgemeiner Lehrplan für das Schulzahr 1874—1875,

I. II. III. Sllp. III. ins. IV. V. VI.

Director

vr. Stahlberg

Latein 3 St.
Geschichte? St.

Latein 4 St.
Geschichte und
Geographie 3 St.

Oberlehrer
Prsrector

W. Hetzer.Ord. von I.

Mathem. 5 St.
Physik 3 St.
Chemie 3 St

Physik 2 St.
Chemie 2 St.

Mathem. 4 St.
Naturb. 2 St.

Oberlehrer
vr Mehcr,Ord. von II.

Französ. 4 St.
Englisch 4 St. Französ. 4 St. Französisch4 St.

Englisch 4 St.
>

Oberlehrer
vr. Treutlcr,Ord. von III.

Religion 2 St.
Deutsch 3 St.

Religion 2 St.
Deutsch 3 St.

Religion 2 St.
Latein 5 St.
Geographie 2 St.

Religion 2 St.
Geschichte 2 St.
Geographie 2 St.

Ord. Lehrer
A. Renn«,Ord. von IV.

Mathem. 5 St.
Naturbeschr.2St.

Mathem. 6 St.
Naturlehre 2 St.

Mathem. 6 St.
Naturbeschr.2St.

Ordentlicher
Lehrer

Vr. Wolff.

Englisch 3 St.
Deutsch 3 St
Französisch4 St.
Englisch 4 St.

Französisch5 St. Geschichte und
Geographie 3 St.

Ord. Lehrer
vr. Rettig,Ord. von V.

Deutsch 3 St.
Geschichte 2 St. Latein S St.

Deutsch 3 St.
Geschichte 2 St.
Geographie2St

Religion 2 St.
Französisch5 St.

Ordentlicher
Lehrer

H. Jost
Zeichnen 2 St. Zeichnen 2 St. Zeichnen 2 St. Zeichnen 2 St. Zeichnen 2 St.

Schreiben 2 St
Zeichnen 2 St.
Schreiben 2 St.

Zeichnen 2 St.
Schreiben 3 St.

Ordentlicher
Lehrer

W. Röttgers,Ord. von VI.

Singen I St. Singen 1 St. Singen 1 St. Singen 1 St.
Rechnen 2 St.

Singen 1 St. Singen 2 St.
Rechnen 4 St.
Naturbeichr.2St.

Singen 2 St.
Deutsch 5 St.
Rechnen 4 St.
Geschichte und
Geographie 3St.
Naturbeschr.2St.

Schulamts-
Canditat vr.

Gregorovius.

Latein 6 St. Deutsch 4 St.
Latein 6 St. Latein 8 St.

Hülfslehrer
Lehrer der

Töchterschule
vr. Greven.

Religion 2 St.

Hülfslehrer
Elementarlehr.

Adrian.
Religion 2 St.
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L. Specieüer Lehrplan für das Schulzahr 1874—1875.

8 e x t u.

Ordinarius: Lehrer Nöttgers.

Evangelische Religionslehre. Die biblischen Geschichten des alten Testaments nach Zahns biblischen
Historien. Das erste Hanptstück des kleinen Katechismus. Memoriren von Bibelsprüchenund
Kirchenliedern.

Deutsch. Lesen und Erzählen nach dem deutschen Lesebuche von Hopf und Paulsiek für Sexta. Der einfache
Satz; Kenntniß der Redetheile. Orthographische Uebungen. Memoriren und Vortragen ausgewählter
Gedichte. Wöchentlich ein deutscherAufsatz.

Latein. Regelmäßige Formenlehre nach Scheeles lateinischer Vorschule Z 1—22.
Geschichte und Geographie. Biographien aus der griechischen und römischen Geschichte nach Stacke. Die

außereuropäischen Erdtheile nach Sydows Wandkarten.
Rechnen. RePetition der vier Species in ganzen unbenanntenund benannten Zahlen; Bruchrechnung; Resolution

und Reduction in Brüchen; die vier Species in nicht eingekleideten und eingekleideten Aufgaben. Kopf-
und Tafelrechnen, abwechselnd,jedoch vorwiegend Kopfrechnen.

Naturbeschreibung. Im Sommer Botanik; specielle Beschreibung ausgewähltereinheimischerPflanzen. Im
Winter Zoologie; Beschreibung ausgewählterSäugethiere und Vögel nach ausgestopften Exemplaren-

Schreiben. CursorischeUebungen des deutschenund lateinischen Alphabetes in genetischer Reihenfolge.Verbin¬
dungen der einzelnen Buchstaben zu Wörtern und Schönschreibenganzer Sätze nach Vorschriften.

Zeichnen. Die Elemente der Formenlehre. Linien in verschiedenenRichtungen, Maßen und Verbindungen.
Uebungen im Freihandzeichnennach Vorzeichnung des Lehrers und nach Vorlagen. Contourzeichnenmit
Blei und Feder.

Singen. Notenkenntniß in allen vorkommendenIntervallen; Kenntnißder Tonarten. Einübung zwei-, drei- und
vierstimmiger Chöre aus Erks und Greefs Sängerhain I. Heft und Erks Chorliedern.

H u i u t g.

Ordinarius: Ordentlicher Lehrer vr. Rettig.

Evangelische Religionslehre. Die biblischen Geschichtendes neuen Testamentsnach Zahns biblischen
Historien. Die drei ersten Hauptstückedes kleinen lutherischen Katechismus. Memorirenvon Bibelstellen
und Kirchenliedern.

Deutsch. Lesen, Erzählen und Erklären nach dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek für Quinta. Memoriren
und Vortragen von Gedichten. Lehre vom erweitertenund zusammengezogenenSatze und von der
Jnterpunction. Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Latein. RePetition des Pensums der Sexta; Vollendungder regelmäßigen und Einübung der unregelmäßigen
Formenlehre nach Schröers lat. Formenlehre und Uebungsbuch.Uebersetzt wurden H 8 bis Z 16 incl.
des deutschen und lateinischen Theils. Alle 14 Tage ein Exercitium.
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Französisch. Formenlehre nach Plötz Elementar-Grammatik Lection 1—60. Alle 14 Tage ein Exercitium.

Geschichte und Geographie. Biographien aus der mittleren und neueren Geschichte nach Stacke. Geo¬

graphie von Europa nach Sydows Wandkarten und Voigts Leitfaden.

Rechnen. RePetition der gesammten Bruchrechnung und wissenschaftliche Begründung derselben. Schlußrechnung

von der Einheit auf die Mehrheit und umgekehrt. Schluß von der Mehrheit auf ihr ganzes Viel¬

fache oder auf ihren aliquoten Theil, Schluß vermittelst des gemeinschaftlichen Theilers, Hebungen im

Zerlegen und Zerfällen, Negeldetri in Brüchen nach der Schlußrechnung nach Kleinpaul; Kopf-

und Tafelrechnen.

Naturbeschreibung. Im Sommer Botanik; Hebungen im Untersuchen und Beschreiben von Pflanzen. Im

Winter Zoologie; eine Anzahl einheimischer Säugethiere und Vögel.

Schreiben. Wiederholung der Schriftformen beider Kurrentschriften. Schönschreiben einzelner Sätze und Ge¬

dichte nach Vorlagen. Hebungen im Tactschreiben.

Zeichnen. Hebungen im Freihandzeichnen nach Vorlagen. Contourzeichnen mit Blei und Feder. Schattiren mit

Blei und Kreide auf Weiß- und Thonpapier.

Singen. Siehe Sexta.

lt u g, r t a.

Ordinarius: Ordentlicher Lehrer A. Renm.

Evangelische Religionslehre. Lectüre und Erklärung des Evangeliums des Matthäus. Die fünf Haupt¬

stücke des kleinen Lutherischen Katechismus. Memoriren von Bibelstellen und Kirchenliedern.

Deutsch. Lesen, Erklären und Wiedererzählen nach dem Lesebuche von Hops und Paulsiek für Quarta.

Memoriren und Vortragen von Gedichten. Die Lehre vom erweiterten Satze, von Satzverbindung und

Satzgefüge. Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Latein. RePetition der Formenlehre. Lectüre nach Wellers lateinischem Lesebuche und im Anschluß daran die

wichtigsten shntactischen Regeln. Lateinische Exercitien nach Spieß Uebungsbuch für Quarta. Alle

14 Tage ein schriftliches Exercitium. Extemporalien.

Französisch. Beendigung der Formenlehre nach Plötz Elementar-Grammatik, Theil II. Lectüre nach der Chresto¬

mathie von Gruner und Wildermuth I. Alle 14 Tage ein Exercitium. Extemporalien.

Geschichte. Geschichte der Griechen und Röm'er unter Benutzung der Biographien von Stacke und der Tabellen
von Cauer.

Geographie. Die außereuropäischen Erdtheile nach Sydows Atlas und Voigts Leitfaden.

Mathematik. Die Lehre von den graden Linien und Winkeln, vom Dreieck und dem Parallelogramm nach

' Koppes Lehrbuch ZZ. 1—120. Constructionsaufgaben.

Rechnen. Wiederholung der Rechnung mit gemeinen und decimalen Brüchen. Einfache und zusammengesetzte

Regeldetri, Zinsrechnung nach Kleinpaul.

Naturbeschreibung. Im Sommer Botanik. Linnes Pflanzenshstem, Hebungen im Beschreiben und Bestim¬

men einheimischer Pflanzen nach Leunis Leitfaden. Im Winter Zoologie. Beschreibung einzelner

Thiere, Durchnahme verschiedener Gattungen aus allen Klassen der Wirbelthiere.

Schreiben. Hebungen im Tactschreiben. Schönschreiben größerer Sätze und Gedichte mit und ohne Vorlagen.

Zeichnen. Freihandzeichnen, Kopfstudien, Landschaften und Ornamente. Zeichnen nach Modellen. Die Elemente

der Perspective, theoretisch und Practisch. Linearzeichnen nach Vorlagen.

Singen. Einübung vierstimmiger Chöre aus Erks Chorgesängen und Erls und Greefs Sängerhain,

II. Heft.
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Huter^erti».

Ordinarius: Oberlehrer vr. Trcutler.

Evangelische Religionslehre. Combinirt mit Ober-Tertia.
Deutsch. Lesen und Erklären von Gedichtenund Prosastückenaus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek für .

Tertia. Uebungen im Wiedererzählen und Disponiren. Vortrag memorirter Gedichte. Lehre vom
zusammengesetzten Satze. Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Latein. RePetition der Formenlehreund Einübung der Casuslehrenach Sibertis Grammatik. Lectüre aus
Well ers Herodot und Jacobs und Döring II. Thcil. Alle 14 Tage ein Excrcitium.

Französisch. RePetitionder regelmäßigen Formenlehre. Unregelmäßige Formenlehreund das Wichtigste aus
der Syntax nach der Grammatik von Plötz. Uebersetzender Uebungsstücke, bes. 1—23. Lectüre nach
Gruners Chrestomathie.Extemporalien und alle 14 Tage ein Excrcitium.

Englisch. Formenlehre und Anfänge der Syntax nach Winkelmann Z. 1—112. Lesen und Uebersetzen stimmt-
licher engl. Uebungsstücke der Grammatik. Alle 14 Tage ein Excrcitium. Extemporalien.

Geschichte. Deutsche Geschichte bis 1648. Tabellen von Cauer.
Geographie. Combinirt mit Ober-Tertia.
Mathemathik. Die Lehre vom Kreise, von der Gleichheit und Aehnlichkeit der Figuren nebst zahlreichen An¬

wendungen. RePetition des früheren Pensums; Uebungen im Lösen von Aufgaben. Koppes Lehrbuch.
Rechnen. Zinsrechnung. Gewinn- und Verlustrechnung. Discouto, Rabatt, Provision, Waaren - Calculationcn

nach Klein Paul. Quadrat- und Kubikwurzel aus Zahlen.
Naturgeschichte. Im Sommer: Uebungen im Untersuchenund Bestimmen von Pflanzen. Im Winter:

Säugethiere und Vögel in systematischer Uebersicht nach Leunis Leitfaden.
Zeichnen. Freihandzeichnen nach Vorlagen und Modellen, Lehre von der Perspective. Lincarzeichncn, Projcctions-

lehre bis zur Projection des Körpers.
Singen. Einübungvierstimmiger Chöre aus Erks Chorgesängenund Erls und Greefs Sängerhain II. Heft.

Vbkr-Ivi'tiki..

Ordinarius: Oberlehrer vr. Trcutler.

Evangelische Religionslehre. Lectüre des Lucasevangeliums. Geschichte der Reformation. Das Kirchen¬

jahr. Bibelsprüche, Kirchenlieder.
Deutsch. Lesen und Erklären von Gedichten und Prosastücken aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek für

Tertia. Uebungen im Wiedererzählen und Disponiren. Vortrag memorirter Gedichte. Lehre vom
zusammengesetzten Satze. Alle 14 Tage ein Aufsatz.

Latein. RePetition der Formen- und Casus lehre, Anfänge der Moduslehre nach Sibertis Grammatik. Lectüre
aus Jacobs nnd Döring Theil II. Uebersetzen aus dem Deutschen nach Süpfle und Spieß
Alle 14 Tage ein Exercitium. Extemporalien.

Französisch. Wiederholung der Formenlehre unter besonderer Berücksichtigungder Unregelmäßigkeitenund ein¬
zelne Kapitel der Syntax nach Plötz. Uebersetzung der Uebungsstücke.Lectüre nach Gruners Chresto¬
mathie. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Sprechübungen.

Englisch. Syntax nach Winkelmanns Schulgrammatik. Lectüre aus Ganters Chrestomathie.Uebungen
im freien Vortrage. Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale.

Geschichte. Deutsche Geschichte von 164S bis zur neuesten Zeit mit besondererBerücksichtigung der brandenbur¬
gisch-preußischenGeschichte. Tabelle von Cauer.
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Geographie. Topische und Politische Geographieder europäischen Länder außer Deutschland, nach Voigts
Leitfaden und Sydows Atlas.

Mathematik. Die vier Species der Buchstabenrechnung, die Lehre von den Proportionen. Gleichungen des
ersten Grades mit einer Unbekannten nach der Aufgabensammlung von Heis. — Eine Stunde wöchent¬
lich wurde zur Lösung planimetrischer Aufgaben und zu RePetitionen einzelner Kapitel der Planimetrie
verwandt.

Rechnen. Gewinn- und Verlustrechnung, Gesellfchafts-, Mischungs- und Zinseszins-Rechnung nach Kleinpaul.
Naturgeschichte. Im Sommer: Hebungen im Untersuchen und Bestimmenvon Pflanzen nach Leunis Leit¬

faden. Im Winter: Physik. Die Reibungs-und Berührungs-Electricität. Das Barometerund Ther-
nwmeter.

Zeichnen. Freihandzeichnennach Vorlagen und Modellen, Lehre von der Perspective. Linearzeichnen,Projections-
lehre bis zur Projectiondes Körpers.

Singen. Einübung vierstimmiger Chöre aus Erls Chorgesängen und Erls und Greefs Sängerhain H. Heft

8 v v u u ä g.

Ordinarius: Oberlehrer vr. Meyer.

Evangelische Religionslehre. Geschichte des neuen Bundes nach Hollenbcrg. RePetitionen.
Deutsch. Gelesen und besprochenwurden Prosastückeund Gedichte aus Viehoffs Handbuch, darunter Schillers

Glocke und Spaziergangferner Göthes Hermann und Dorothea und Schillers Jungfrau von Orleans.
Uebersicht über die epische Poesie. Vortrag memorirter Gedichte. Uebungenim Disponiren und im
freien Vortrage. Dreiwöchentlichein Aussatz.

Themata der deutschen Aufsätze. 1) a. Mutter und Sohn (Hermann und Dorothea, Ges. IV.);
d. Das Besitzthumdes Wirths in Göthes H. und D. 2) u. Wilhelm Tell als Gatte und Vater
b. Der Stab. 3) a. Tell und Parricida; b. Schwert, Zunge und Feder — welches ist die wirksamste
Waffe? 4) a. Beschreibungdes Glockengusses; b. Vivos vooo, mortuos xlango, kulgaru trango.
5) a. Der Apotheker in Hermannu.Dorethca;b.LobdesColumbus.6) a. Die Verdienste des Themistoklesum
Athen; b. Inhaltsangabe des sechsten Gesanges von Hermannund Dorothea. 7) Gustav Adolf (Nach
Schiller). 8) u. Der Gedankengangin Schillers Glocke; b. Die Johanniter (Nach Schillers Epigramm).
9) a. Die Bedeutung der Hermannsschlacht; b. Welche Waffen hat die Natur den Thieren verliehen?
10) a. Tempus ckivitias msas, agor maus; b. Der Nutzen und die Wichtigkeit des Papiers. II) u. Was
lehrt uns die Geschichte des Argouautenzuges? b, Der Inhalt des Kalenders. 12) a. Wodurch erklärt
sich der Erfolg Alexanders auf seinem Zuge gegen Persien? (Ascensionsarbeit). b. Die Benutzung des
Holzes (Klausurarbeit).

Latein. Die Lehre von den Temporibus und Modis nach Sibertis Grammatik. Gelesen wurden vussar IZ. S.
libr. 4 und 7; ferner ausgewählte Abschnitte aus Ovick. Nstamorpb. Exercitien nach Süpfle.

Französisch. Die wichtigsten Capitel aus der Grammatik von Plötz. Lectüre aus der Chrestomathie von
Gruner und Wildermuth, Theil II. Schriftliche und mündliche Ilebersetzungen aus Gruners
deutschenMusterstücken.Alle 14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Häufige Sprechübungen.

Englisch. Syntax nach Winkel mann. Lectüre nach Gantters Chrestomathie,sowie aus den ^.Itmmdra,
talos von V. Irving. Alle 14 Tage ein Exercitium-Sprechübungen und freie Vortrüge. Ilebersetzungen
aus dem Deutschen nach den deutschen Musterstückenvon Gruner und Wildermuth.

Geschichte. Griechische Geschichte. Tabellen von Cauer.
Geographie. Rcpetitionen des gesammten Lehrstoffesnach Sydow und Voigt.
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Mathematik. Im Sommer: Gleichungen vom 1. Grade mit mehreren Unbekannten und vom 2. Grade mit
einer Unbekannten nach Heiß. Im Winter: Stereometrie. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Rechnen. Uebungen in den bürgerlichen Rechnungsarten. Wcchselrechnung nach Kleinpaul.
Naturgeschichte. Im Sommer: Uebungen im Bestimmen von Pflanzen. Jüngst, Flora von Westfalen.

Im Winter: Zoologie nach Leunis.
Physik. Mechanische Erscheinungen fester, flüssiger und luftförmiger Körper; die Lehre vom Magnetismus und der

Elektricität nach Kopp es Leitfaden.
Chemie. Die Metalloide und ihre wichtigsten Verbindungen nach Rammelsberg.
Zeichnen. Freihandzeichnen nach Borlagen und Modellen unter Anwendung von Kreide mit und ohne Wischer

auf Weiß- und Thonpapier. Lehre von der Perspective. Projectionslehre tuet, der Projection zu¬

sammengesetzter Körper. Zeichnen einzelner Maschinenteile nach Vorlagen und Skizzen in größeren:

Singen. Einübung vierstimmiger Chöre aus Erls Chorgesängen und Erls und Greefs Sängerhain II. Heft.

? r i m a.

Ordinarius: Oberlehrer Prorector Hetzer.

Evangelische Religionslehre. Lectüre des Römerbriefes. Uebersicht der Dogmatil und der neueren
Kirchengeschichte. RePetition des Galater- und 1. Corintherbriefes, der älteren Kirchengeschichte und der
Unterscheidungslehren. Lehrbuch von Hollenberg.

Deutsch. Gelesen wurde Göthes Iphigenie, ferner Abhandlungen und Reden nach Mönnich s Auswahl. Uebersicht s
der Litteratur - Geschichte von Luther bis auf Göthes Tod. Im Anschluß an die Lectüre das Roth- . V

wendigste aus der Logik und Stilistik, der Poetik und Metrik. Alle 4 Wochen ein Aufsatz. ? s
Themata der Aufsätze: 1a. Wodurch wird Wallenstein zum Abfall vom Kaiser getrieben? b. EntWicke- u '

lung der Vorfabel zu Lessings Nathan. 2a. Oktavio Piccolomini. b. Gedankengang in Lessings
Laokoon, Abschnitt XVI. 3 a. Auf welchen Gründen beruht die Unzuverlässigkeit historischer Quellen
(Nach Schiller), b. Das Geschlecht des Tantälus (Nach Göthes Iphigenie). 4 a. Verdient Ludwig XIV.
den Beinamen „der Große"? b. Vergleich des Weltreiches Alexanders mit demjenigen der Römer.
Sa. Die Erwähnungen der französischen Revolution bei Göthe und Schiller, b. Welche Ereignisse haben t
den Eintritt der Neuzeit vorbereitet? 6 a. Es kann der Frömmste nicht in Frieden bleiben, wenn es '
dem bösen Nachbar nicht gefällt (Abiturientenarbeit), d. Thoas in Göthes Iphigenie (Clausuraufsatz).
7 a. Das Wenige verschwindet leicht dem Blick, der vorwärts sieht, wie viel noch übrig bleibt, b. Lust ?
und Liebe sind die Fittiche zu großen Thaten. 8. Lessings Hauptwerke (Clausurarbeit). 9. Welche ?
Ursachen haben den Verfäll Spaniens unter Philipp II. herbeigeführt? 10. Die Vertreter des Christen¬
thums in Lessings Nathan. 12. Welche Veränderungen im Machtverhältniß der europäischen Staaten
sind durch die beiden großen Kriege im Anfang des vorigen Jahrhunderts herbeigeführt worden.
(Abiturientenaufsatz.)

Latein. Gelesen wurden lüvius 21. Cap. 38 bis Ende und libr. 22, 1—60. Lallust ckurgurtba, Vax. 1—30. s 5 st i
Virg. ^.sn. libr. 2. Grammatik nach Siberti.

Französisch. Die Lehre von den Modis, den Participien und dem Infinitiv nach der Grammatik von Plötz. W
Gelesen wurde aus Nignst Ristoirs äo la Revolution kran^aiso, (Map. V. VI. VII. VIII. IMöär s !
von Raoins und Do Aisantüroxs von Noliörs. (Das Letztere kursorisch.) Alle drei Wochen ein Aufsatz
oder ein längeres Exercitium. Uebersetzungen aus Schillers Geschichte des Abfalls der Niederlande. Die !>
Unterrichtssprache ist die französische.
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Themata der französichen Aufsätze und Exercitien: 1) a. Ta äävastation äuTalatinat, sn
1689. d. Lisgs st priss äs äsrnsalsm. 2) Ta mort äs V^allsnstsin. 3) a. Tss sausss äu souls-
vsmsut äss ?a^s-Uas. d. Naximilisu I. 4) Ta LEntralisation su Tranes. 5) a. Ts äus ä'Xlbs st
Kuillaums ä'Orangs. b. Ta eamxagns äs Uussis st sss suitss. 6) a. Oausss st eommsossinsut äs
la sseouäs guerrs punigus. d. La gusrrs äs sspt aus. (Klausurarbeit.) 7) a. Ta gusrrs äu Xorä
b. Ta sseouäs gusrrs pniügus. 8) Tss oüants äss Csrmaius. 9) a. Lommsut l'Xlsaes tut arraebss
ä l'XIlsmaguö st eomiusut slls rsutra äaus l'Tmpirs. d. ?ar gusls mo^sus Iss smxsrsurs äs la
maisou äs Laxs ont-its stabil la puissanes äs lXIIsmagns? 10) Ta tsts äs Rost su Xuglstsrrs.
11) a. Ein Exercitium. b. Ts Kranä Tlsetsur (Klausurarbeit). 12) Kuillauins Is Lougnörant.

Englisch. Gelesen wurde Um Tsmxsst und lUaebstü von Shakespeare; außerdem ausgewählte Aufsätze aus dem
Skstseli Look von ^Vasbiugton Irving. Grammatische RePetitionen. Alle drei Wochen ein Aufsatz
oder ein größeres Exercitium. Uebersetzungen aus Schillers Geschichte des Abfalls der Niederlande. Die
Unterrichtssprache ist die englische.

Themata der englischen Aufsätze und Exercitien: 1) a. Tsvis tbs Lavarian. d. Xltrsä
tbs Krsat. 2) Translation trom Sebillsr. 3) a. Tbs Tllglisb-Xmsrisall var. b. Lbarlss V. anä
Traneis I. 4) Origin anä äsbut ot tbs V^igbs anä Toriss. ö) a. sbort assount ok tbs sosial anä
xolitieal oonäition ot Tranes immsäiatsl^ dstors tbs rsvolution ot 1789. d. Trsäsrie II., smxsror
ot Lsrman^. 6) Ein Exercitium als" Klausurarbeit. 7) Translation troin Lebillsr. 8) a. Tbs eon-
oluäing sosns ot tbs Spauisb cvar ot snsosssion. b. Obarlss blartsl. 9) Tatal snä ot tbs sons ot
Täcvarä IV. 10) a. Tbs grsat äisoovsriös anä invsntions ok tbs XV. esntur^. d. Tbs eongusst ot
lUsxioo d^ Tsräinanäo Lorts?. 11. Lsatb anä ebaraetsr ot Tävarä III. 12) a. Tbilip II., Xing
ot Sxain (Abiturientenaufsatz), d. TbsgrsatXortbsrn var(Clausurarbeit). 13) Vlar^ Stuart anä Tlmabstb.

Geschichte. Geschichte der neueren Zeit. Tabellen von Calue r. RePetitionen.
M athematik. Gleichungen zweiten Grades mit mehreren Unbekannten und höherer Grade; die arithmetischen und

geometrischen Progressionen, Zinseszins- und Rentenrechnung; die Kombinatorik und der binomische Lehr¬
satz; die wichtigsten Reihen; RePetitionen des früheren Pensums und Hebungen im Lösen von schwierigen
Aufgaben. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Physik. Die Mechanik in mathematischer Begründung; die schwierigeren Abschnitte der Lehre vom Magnetismus
und der Elektricität. RePetitionen und Lösen von Aufgaben.

Chemie. Grundzüge der theoretischen Chemie; die Metalle der Alkalien und der alkalischen Erden. Die wichtigsten
organischen Verbindungen. Uebungen im Lösen stöchiometrischer Aufgaben. Praktische Arbeiten im
Laboratorium.

Zeichnen. Situationszeichnen. Freihandzeichnen nach Gyps-Modellen, einzelne Theile des menschlichen Körpers,
besonders Köpfe mit vollständiger Schattirung. Linearzeichnen. Schluß der Projections- und Schatten-
Constructionslehre. Zeichnen einzelner Maschinentheile nach Vorlagen und Skizzen, Ausführung der¬
selben in größerem Maßstabe. Construction von Holz- und Steinverbindungen in gewöhnlicher und
isometrischer Construction.

Singen. Siehe Secunda.

Turnen

Im Sommerscmcster turnten die Schüler der Prima, Secunda und Tertia Dienstags und Freitags von
4—S Uhr, die Schüler der Quarta und Quinta Montags von 11—12 Uhr und Donnerstags von 4—S Uhr. Mit
den Schülern der Sexta wurden Sonnabends von 10—11 Uhr Frei- und Exercierübungen angestellt.
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Im Wintersemester mußten in Ermangelungeiner Turnhalle die Hebungen leider unterbleiben; jedoch wurden
in der Aula der Anstalt Vorturner ausgebildet, auch mit einigen körperlich wenig entwickeltenSchülern aus fast allen
Klassen in der großen Pause um 10 Uhr, wie in besonderen Stunden, an Gerüchen Hebungen angestellt.

Der Turnapparat wurde im laufenden Winter durch Anschaffung von 60 Paar Hanteln, 80 Stäben.
2 Springböcken, anderen Springgerüthen,Leitern :c. ergänzt und vermehrt.

Verfügungen der vorgesetzten Königlichen Behörden von allgemeineremInteresse.
1. Vom 2. Februar. Der Herr Kultusminister macht auf diejenigen Schriften von Ferd. Schmidt

aufmerksam,in welchen sich der Verfasser die Aufgabegestellt hat, den Sinn für vaterländische Geschichte zu wecken
und zu stärken, und empfiehlt deren Anschaffung für die Schülerbibliothek.

2. Vom 24. Februar. Im Auftrage des Herrn Kultusministers übersendet das Königl. Prov.-Schul-
Kollegium das endgültige Ergänzungs-Programmfür die internationaleAusstellung des Vereins zur Förderung des
Zeichenunterrichts in: Jahre 1874.

3. Vom 25. Februar. Prov.-Schul-Collegiumtheilt mit, daß der Herr Kultusminister die Theilnahmeder
Schule an der Schülerverbindung Walhalla als unzulässig bezeichnet habe.

4. Vom 23. Mai. Der Herr Kultusministerempfiehlt: „Heroen- und Göttergestaltender griechischen Kunst,
erläutert von Alex Conze"; ebenso: Die Denkmäler der Baukunst,herausgegebenvon Studirendender Königlichen
Bau-Academie zu Berlin.

5. Vom 8. Juni. Prov.-Schul-Collegiumgenehmigt die Abänderungdes Lectionsplanes, welche die Ein¬
berufung des Reserve-Officiers vr. Gregorovius nöthig machte.

6. Vom 18. Juni. Prov.-Schul-Collegiumverlangt Angabe, wie viel von den in die öffentlichen Elementar¬
schulen nicht aufgenommenenschulpflichtigen Kindern die Realschule besuchen.

7. Vom 20. Juni. Der Herr Kultusminister empfiehlt die vom Geheimen Rath Grafen v. Stillfried
zum Besten des Augusta-HospitalsherausgegebeneSchrift: Friedrich Wilhelm III. und seine Söhne König Friedrich
Wichelm IV. und Kaiser und König Wilhelm.

8. Vom 30. Jnni. Prov.-Schul-Collegiumempfiehlt Vermehrung der Turnstunden; auch werde die noch
fehlende Turnhalle nicht durch Benutzung der Aula ersetzt werden können.

9. Vom 26. Juli. Prov.-Schul-Collegiumverfügt, daß der 2. September durch einen feierlichen Schul-Act
ausgezeichnet werde, weil die Feier dieses Tages ganz besonderszur Belebung und Förderung vaterländischerGesinnung
in den Herzen der Zöglinge geeignet sei. Die Entlassung der Schüler dürfe frühestens am 3. September erfolgen und
die Ferien nicht länger als 37 Tage dauern.

10. Vom 10. September. Der Herr Kultusminister theilt mit, daß die Inhaber der ctatsmäßigen Ober¬
lehrerstellen bei Dienstreisen die Diäten und Reisekosten nach den Sätzen ack 4 des Z 1 des Gesetzes vom 24. März
v. I. zu liquidiren haben.

11. Vom 29. October. Der Herr Kultusminister ertheilt nähere Instruction über die Zulassung zur
Portepeefähnrichs-Prüfung;im Einverständnissemit dem Herrn Kriegsministerergänzt derselbe die Circular-Verfügung
vom 28. October 1871 durch die Bestimmung,daß den früheren Schülern eines Gymnasiums oder einer Realschule
I. O. die Darlegung der Reife für die Prima nur nach Ablauf derjenigen Zeit zu gestatten ist, welche sie auf der
Schule zu diesem Zwecke gebraucht haben würden.

12. Vom 31. October. Prov.-Schul-Collegiumtheilt den Erlaß des Herrn Kultusministers vom 22. d. M.
mit, die katholischeGottesdienstordnung der höheren Lehranstalten betreffend.

13. Vom 9. November. Prov.-Schul-Collegiumübersendeteinen Auszug aus dem Protocolleder 36. Sitzung
des deutschen Bundesrathesvom 16. October, die Formulare zum Jmpfgesetz betreffend, und erläßt im Anschluß
weitere Verfügungen über Impfung der Schüler.
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14. Vom 13. November, Prov.-Schul-Collegium verlangt Bericht, ob der Anfang des Jahrescursus zweck¬
mäßiger auf Ostern oder Herbst zu verlegen sei.

15. Vom 20. November. Der Herr Kultusminister fordert auf, etwa in der Schulbibliothek vorhandene

alte Drucke im Programme der Anstalt oder einer geeigneten Zeitschrift zu veröffentlichen.

16. Vom 12. Dccember. Der Herr Kultusminister ersucht, daß wenn in einem Programme der Anstalt

ein Gegenstand der vaterländischen Geschichte behandelt ist, davon ein Exemplar dem Kuratorium des Reichs- und
Staatsanzeigers zugesandt werde.

17. Von? 19. December. Prov.-Schul-Collegium theilt mit, daß durch Ministeriäl-Rescript der Nachmittags-

Gottesdienst nur für diejenigen Schüler angeordnet ist, welche am Morgen des Sonntags das heilige Abendmahl

empfangen haben.

II. Chronik des verflossenen Schuljahres.

1. Seit dem Beginn des Schuljahres besteht die Anstalt aus 7 gesonderten Klassen. Die Trennung der

Ober- und Unter-Tertia war bei der stetig steigenden Schülerzahl unabweisbares Bedürfniß. Es mußte daher auch

das Lehrer-Kollegium verstärkt werden. Der deshalb berufene Hülsslehrer, Schülamts-Candidat Dr. Gregorovius

aus Frankfurt a. d. O., trat beim Beginn des Schuljahres in das Lehrer-Kollegium ein, um das vorschriftsmäßige

Probejahr zu absolviren und gleichzeitig eine Hülsslehrer-Stelle zu verwalten.

2. Da der vr. Gregorovius während des Monats Juni zu einer militärischen Dienstleistung als

Reserve-Officier nach Wittenberg einberufen wurde, so mußte für diese Zeit mit Genehmigung des Königl. Provinziäl-

Schul-Collegiums eine Aenderung des Lectionsplanes eintreten. Vom 1. Juli ab wurde der oben mitgetheilte Lections-
plan ohne alle Störung durchgeführt.

3. Am 2. September fand in der festlich geschmückten Aula die Sedan-Feier statt. An die patriotischen

Gesänge und Declamations-Vortrüge der Schüler schloß sich eine Rede des Unter-Primauers Carl Geck: „die

Wiedergewinnung Straßburgs." Sodann sprach Berichterstatter im Anschluß an die Worte, mit denen Se. Majestät

der Kaiser und König vor 4 Jahren seil? vom Schlachtfelde bei Sedan abgesandtes Telegramm geschlossen hatte:

„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung" über die hohe Bedeutung des Tages.

4. Am 16. Februar besuchte der Herr General-Superintendent Wies mann die Anstalt und wohnte dem
Religions-Unterrichte in allen Klassen bei.

5. Am 20. März fand in der festlich geschmückten Aula die Vorfeier des Geburtstages Sr. Majestät des

Kaisers und Königs statt. Die Festrede hielt Herr Oberlehrer vr. Meyer.

6. Die Schule wurde ain 23. März mit Austheilung der Censuren und Entlassung der Abiturienten geschlossen

III Statistische Nachrichten.

Curatoriun! und Lehrerpersonal der Anstalt.
a) Kuratorium.

Präses: Bürgermeister Dödter.

Kaufinann W. Alten loh. Kaufmann W. Rosenbaum,

kommerzienrath C. Elbers. Kaufmann A. Voswinckel.

Rechtsanwalt Geck. Director Dr. Stahlberg.

Pastor zur Nieder?.
5
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b) <Letjrerpcrslinak,

Director vr. Stahlberg.

Oberlehrer Prorector Hetzer.

Oberlehrer vr. Meher.

Oberlehrer vr. Treutler.

Orb. Lehrer vr. Rettig.

Schulamts-Kandidat u. Hülfslehrex

Ord. Lehrer A. Reum.

Ord. Lehrer vr. Wolff^

vr. Gregorovins.

Zeichenlehrer H. Jost.

Lehrer W. Nötiger s.

L. Frequenz der Anstalt.

Am Schlüsse des letzten Schuljahres betrug die Gesammt-Frequenz 195 Schüler. Neu aufgenommen wurden

Ostern v. I. 67 Schüler, so daß wahrend des Sommer-Semesters die Anstalt von 262 Schülern besucht wurde.

Während und am Schlüsse des Sommer-Semesters verließen 15 Schüler die Anstalt. Dagegen wurden beim Beginne

des Winter-Semesters 5 Schüler aufgenommen. Die Gesammt-Frequenz während des Winter-Semesters betrug somit

252 Schüler. Von diesen gehörten 225 der evangelischen, 10 der katholischen, 17 der jüdischen Religion an.

Im verflossenen Schuljahre fanden wiederum 2 Abiturienten-Prüfungen unter dem Vorsitze des Herrn Ge¬

heimen Raths vr. Suffrian statt.

1. Am 13. October v. I. wurden drei evangelische Abiturienten geprüft: Heinrich Mußmann aus

Aschersleben, Sohn des Handelsmannes Mußmann daselbst, 22 Jahre alt. Paul Schmieding, Sohn des

Bürgermeisters Schmieding in Altena, 18 Jahre alt. MaxGerstein, Sohn des hiesigen Justizrathcs Gerstcin

18 Jahre alt.

Der erste gehörte v/s Jahre, der zweite 1 Jahr, der letzte 9^s Jahre der Anstalt an. Mußmann will

sich dem Studium der Mathematik und Naturwissenschaften, Gerstein einem technischen Berufe, Schmieding dem

höheren Baufache widmen.

Ger stein bestand die Prüfung mit dem Prädicate „gut bestanden", die übrigen mit dem Prädieatc „genü¬

gend bestanden".

1. Religion. Also hat Gott die Welt geliebt, daß er seinen eingebornen Sohn gab, aus daß alle, die

an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.

2. Deutsch. Es kann der Frömmste nicht in Frieden bleiben, wenn es dem bösen Nächbar nicht gefällt.

3. Latein. Uebcrsetzung von vivius 9, 4.

4. Französisch. Aufsatz: Iliswirs äs (lbarlss >Nartsl.

5. Englisch. Uebcrsetzung eines deutschen Dictats.

6. Mathematik. 1) Wird eine zweizifferige Zahl durch das Product ihrer Ziffern dividirt, so ist der

Quotient 3. Vermehrt man die Zahl um 36s so enthält die Summe die nämlichen Ziffern in

umgekehrter Folge. 2) Einen Kreis mit vorgeschriebenem Halbmesser zu construiren, der einen seiner

Lage und Größe nach gegebenen Kreis berührt und so liegt, daß die von einem gegebenen Punkte an

lü. Abiturienten-Prüfung.

Themata der schriftlichen Prüfung.
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ihn gezogene Tangente eine gegebene Länge hat. 3) Von 3 Kreisen, deren Radien bezüglich die Maß¬
zahlen 4, 5, 6 haben, berührt jeder die beiden anderen von außen. Wie groß ist die Maßzahl der
Fläche, welche von den drei zwischen den Berührungspunctenliegenden Bogen eingeschlossen ist? 4) Um
die Spitze eines geraden Kegels mit einem Oeffnungswinkel von 60 Grad ist eine Kugel beschrieben,
welche die Grundfläche des Kegels berührt. - In welchem Verhältnis; theilt die Kugelfläche den Inhalt
des Kegels?

7. P h y s i k. 1) Aus einer Halbkugel ist ein normaler Kegel herausgeschnitten worden, der mit der Halb¬
kugel dieselbe Höhe hat, dessen Grundflächenhalbmesser aber gleich der Hälfte des Kugelhalbmessers ist.
Es ist der Schwerpunct des ausgehöhlten Körpers zu bestimmen. 2) Der brechende Winkel eines Glas¬
prismas sei 60 Grad. In der Ebene eines auf der Kante senkrechten Schnittes falle ein Lichtstrahl auf
dasselbe, der mit seinem Einfallslothe einen Winkel von 45° bildet. Unter welchem Winkel wird der
Strahl aus dem Prisma treten und wie groß ist die Gesammtablenkung?

8. Chemie. Zur Darstellung von Stickstoff sättigte man ein Liter Wasser mit Ammoniakund leitete
durch diese Lösung Chlorgas. a) Wie viel Ammoniak dem Gewichte nach absorbirte das Wasser? b)
Wie viel Chlorgas dem Volumen nach war erforderlich? o) Wie viel Stickstoff dem Volumen nach
bildete sich?

2. Am 4. März wurden 2 evangelische Abiturienten geprüft: Heinrich Stahlberg, Sohn des Bericht¬
erstatters,18 Jahre alt. Adolf Hueck, Sohn des Kaufmanns Hueck in Wetter, 20 Jahre alt.

Ersterer gehörte 9 Jahre, der zweite 6 Jahre der Anstalt an. Beide bestanden die Prüfung mit dem
Prädicate „gut bestanden" und wollen sich dem höheren Baufache widmen.

Themata der schriftlichen Prüfung.

1. Religion. Die Vorläufer der Reformation.
2. Deutsch. Welche Veränderungen im Machtverhältniß der europäischenStaaten sind durch die beiden

großen Kriege im Anfange des vorigen Jahrhunderts hervorgebracht worden?
3. Latein. Uebersetzung von Invius 9, 32 zc.
4. Französisch. Exercitium. Uebersetzung eines deutschen Dictats.
5. Englisch. Aufsatz. UbiliM II. Hing ok Lpain.
6. Mathematik. I) In einen gegebenenKreis soll ein concentrischerKreis so beschrieben werden, daß

die von einem Puncte des ersteren an ihn gezogene Tangente die mittlere Proportionalezwischen den
Radien der beiden Kreise ist. 2) In 2 Puncten, deren Entfernung(a) bekannt ist, wird gleichzeitigdas
Steigen eines Lustballons-beobachtet.Zu einer bestimmten Zeit findet man in den; einen den Eleva-
tionswinkel « und (MO Richtung, in dem andern den Elevationswinkel t und HO Richtnng. Wie hoch
ist der Ballon gestiegen? a ---- 3132-", « 34° 16' 56", 5 38° 44' 44". 3) Auf der Mittel-
senkrechten der die gegebenen Puncte x^ und x,, verbindenden Geraden liegt ein Punct so, daß sein
Abstand vom Anfangspuncte des rechtwinkligenKoordinatensystems — r ist. Welches sind die Co ordi¬
nalen dieses Punctes? x, — 2, ^ 8, x., 10, — 4. r — 6. 4) An eine Parabel ist eine
Tangente gelegt, welche dem Parameter der Parabel gleich ist. Es sollen die Koordinaten des Berüh¬
rungspunktes und der Winkel berechnet werden, unter welchem sie die x Achse schneidet.

7. PhYsi k. 1) Nachdem von dem gleichförmig schweren Rechtecke das Dreieck LON weggenommenworden
ist, wird das übrig bleibende Trapez im Puncte N an einen Faden aufgehangen. Wie groß muß die
EntfernungiU und sein, damit die Basis OD des Trapezes, deren Länge bekannt,horizontal ist?
2) Wie hoch fällt die Mischungstemperatur aus, wenn man gleiche Volumina Quecksilber von 100°-
und Wasser von o°, und wie hoch, wenn man gleiche Volumina Wasser von 100° und Quecksilber von
o° mischt?



8. Chemie. Em Liter Wasser wurde mit Schwefelwasserstoff gesättigt und nahm sein 4faches Volumen
auf. Die Lösung wurde hierauf dem Sonnenlichte ausgesetzt,wodurch der Schwefelwasserstoff sich zersetzte
und der Schwefel unter Bildung von Wasser frei sich abschied, a) Wie viel Schwefeleisenund Schwefel^
säure war zur Bildung des Schwefelwasserstoffeserforderlich? b) Wie viel Sauerstoff dein Gewichte
und Volumen nach wird verbraucht? c) Wie viel Schwefel scheidet sich ab?

v. Stand des Lehrapparats.

1. Die Bibliothek. Aus den etatsmäßigenFonds wurden angeschafft als Fortsetzungen: Zarncke
literar. Centralblatt,Poggendorf Annalen der Physik und Chemie, Stiehl Centrälblatt für die gcsammte Unter¬
richtsverwaltung, Schmid Encyklopädiedes gcsammten Unterrichts- und Erziehungswesens, Langbein pädagogisches
Archiv, Fleckeisen und Masius neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Herrig Archiv für das Studium
der neueren Sprachen, Petermann geographische Mittheilungen,Forschungen zur deutschen Geschichte Bd. XIII.
Giesebrecht Geschichte der deutschen Kaiserzeit Bd. IV., Tobten Denkwürdigkeitenaus der Vergangenheit West¬
falens Bd. II. Heft 1., Lex er mittelhochdeutschesHandwörterbuch Lsg. 8, 9, 10, Sachs französischesWörterbuch
II. Thl. Lsg. 1, 2, 3, Droysen Gustav Adolf Bd. II., Schäfer Geschichte des siebenjährigen Krieges Bd. II.
Abth. 2., Maitz deutsche VerfassungsgeschichteBd. V. — Ferner: Lotze Logik, Böhmer Usgosta Bd. I.—V.^
Müller politische Geschichteder Gegenwart Bd. I.—VI., Richter Annalen der deutschen Geschichte im Mittel¬
alter, C. Müllenhoff Cörnmuia antigua, Bardeh algebraische Gleichungen, Prestel das astronomischeDia¬
gramm, Ueber nationale Erziehung, Sievers Paradigmenzur deutschen Grammatik, Rößler Zeitschrift für Preußische
Geschichte und LandeskundeHeft 1, 2, 3, 4, Brandstättcr die Gallicismen in der deutschen Schriftsprache, Strahl
Geschichtedes russischen Staates, Schäfer Geschichtevon Portugal, Lemke Geschichtevon Spanien, Geiger
Geschichte Schwedens,K ülp die Schule des Physikers, Hofmann Einleitung in die moderne Chemie, Strack
Centralorganfür die Interessen des Realschulwesens I. Jahrg., Hahn Jahrbücher des fränkischen Reichs, Abel
Jahrbücher des fränkischen Reichs Bd. I., Foß Mittheilungenaus der historischen Literatur I. .Jahrg., Schirr¬
macher Friedrich der Zweite, Zeller Staat und Kirche, Lange Geschichtedes Materialismus, Koch deutsche
Grammatik, die Encyclika Seiner Heiligkeit des Papstes Pius IX., Schönborn kurze vergleichende deutsche Gram¬
matik Thl. I., Redtenbacher ü'auna austriaca, Benthin Lehrbuch der Sternkunde,Fischer die Forschungen
über das Nibelungenlied.

An Geschenken erhielt die Bibliothek von dem Königlichen Provinzial-Schul-Collegium:Stillfried Zum
urkun dlichen Beweise über die Abstammung des preußischen Königshausesu. s. w.; durch den Herrn Landrathvon
Hymmen: Zwei Erinnerungsmünzen an die Erhebung Schleswig-Holsteins; von dem Herrn Oberlehrervr.Treut-
ler: EaM lss xstits guaäruxsckcs äs la maison st ckcs cüamxs; ferner von dem Director der Gewerbeschule Herrn
vr. Holzmüller: Beiträge zur Theorie der isogenalen Verwandtschaften und Ueber die Anwendungder Jacobi-
Hamilton'schen Methode.

2. Die Schülerbibliothek. Angeschafft wurden als Fortsetzungen: Weber Weltgeschichte, Eberty
Geschichte Preußens, Goedeckeund Tittmann Deutsche Dichter des 16. Jahrhunderts und Deutsche Dichter des
17. Jahrhunderts. Ferner: Hirth Turnwesen, Mädler Der Himmel, Jäger Geschichteder neuesten Zeit,
Rückert Deutsche Geschichte, Hesekiel Fürst Bismarck, Goedecke Schillers Briefwechsel mit Körner, Kaiser Wil¬
helms Gedcnkbuch, Düntzer Charlotte von Stein, Masius GeographischesLesebuch, Petsch Kaiser Wilhelm der
Siegreiche, Graf Moltke, General von Werder, Seemann Mythologie,Pieper Die Zeugen der Wahrheit, Wolf
Deutsche Götterlehre,Roth König und Papst, v. Arnim und Brentano Des Knaben Wunderhorn, Mothes
Jlluftrirtes Bau-Lexicon, Spamers Jllustrirtes Conversations-Lecicon,Otto Auf hohen Thronen, Lazarus Das
Leben der Seele, Schroer Deutsche Dichtung, Kohl Die geographischeLage der Hauptstädte Europas, v. Wickede
Geschichte der Kriege Frankreichsgegen Deutschland, von Ranke Genesis des preußischen Staates, Vogel Das
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Zeitalter der Entdeckungen, Schwebe! Deutsche Kaisergeschichte, Hiltl Preußische Königsgeschichtcn, Doehler Das

Zeitalter des Pericles, Lübker Reallexicon, Goedeke Goethes Leben und Schriften, Holtzmann Deutsche Mythologie,

v. Hellwald Cenlralasien, Ferdinand Schmidt Preußens Geschichte in Wort und Bild und außerdem viele

Jugendschriften, namentlich Patriotischen Inhalts, aus Spamers Verlag.

3. Die naturhistorische Sammlung wurde durch einen Bussard, einen Steißfuß und eine Anzahl ein¬

heimischer Käfer vermehrt.

4. Für das physikalische Cabinet wurden angeschafft: ein pneumatisches Feuerzeug, ein Thermoelement,

ein Compaß, ein elektr. Rotationsapparat, ein Kegelspiegel mit Zeichnungen, ein Voltameter, ein Stromwender, ein

elektromagnetischer Motor.

5. Das Inventar des chemischen Laboratoriums wurde durch Anschaffung von Schälen, Trichtern

Kolben w., sowie durch eine Anzahl Präparate vervollständigt.
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Benachrichtigung.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 8. April.

Alle diejenigen welche ihre Söhne oder Pflegebefohlenen der Schule anvertrauen wollen, werden ersucht,

diese am genannten Tage Morgens 8 Uhr im Schulgebäude zur Aufnahme-Prüfung zu stellen. Alle, welche zur

Prüfung gestellt werden, müssen ein Zeugniß ihrer bisherigen Lehrer und ein Attest über die geschehene Pocken-

Impfung und, falls sie bereits 12 Jahre alt sind, über die stattgehabte Revaccination vorlegen. Vorläufige An¬

meldungen werden täglich in der Wohnung des Unterzeichneten entgegengenommen.

Zur Aufnahme in die unterste Elaste, Sexta, ist erforderlich:

1. Geläufigkeit im Lesen lateinischer und deutscher Druckschrift.

2. Eine leserliche und reinliche Handschrift; Fertigkeit, Dictirtes ohne grobe orthographische Fehler

nachzuschreiben.

3. Sicherheit in den vier Grundrechnungsarten mit gleichbenannten Zahlen.

4. Einige Bekanntschaft mit den Geschichten des alten und neuen Testaments, sowie (bei den evange¬

lischen Schülern) mit Bibelsprüchen und Liederversen.

Der Eintritt in die Sexta erfolgt in der Regel nicht vor dem vollendeten neunten Lebensjahre.

Dieses Alter ist das für den Eintritt in die Realschule geeignetste. Denn alsdann können diejenigen Knaben

Welchen nur bis zur Konfirmation die Schule zu besuchen vergönnt ist, die vier unteren Classen durchmachen und

sich die für einen praktischen Beruf der mittleren bürgerlichen Lebenskreise nöthige Vorbildung erwerben. Wer wirklich

bleibenden Nutzen durch den Besuch der Schule erzielen will, muß mindestens den ganzen unteren Cursus derselben,

d. h. die vier unteren Classen absolviren. Es kann daher allen Eltern, welche ihre Söhne der Realschule anvertrauen

wollen, nicht dringend genug gerathen werden, diese im bezeichneten Alter der Schule zu übergeben. Aeltere Knaben

können selbst bei den besten Elementarkenntnissen gewöhnlich nur in die unterste Klasse aufgenommen werden und

bleiben deshalb hinter ihren rechtzeitig aufgenommenen Altersgenossen stets um mehrere Jahre zurück. Für die

unterste, die sechste Classe, ist im Allgemeinen das zehnte, für die fünfte das elfte, für die vierte das zwölfte u. s. w.

Lebensjahr das passendste.

Das Schuljahr, und somit der Lehrcursus der Classen, geht von Ostern zu Ostern. Demnach können neue

Schüler nur Ostern aufgenommen werden.

Auswärtige Schüler stehen auch außerhalb der Schule unter der speziellen und sorgfältigen Ansticht der

Lehrer. Sie dürfen ihre Wohnung nur mit Borwissen und Genehmigung des Unterzeichneten wählen.

Hagen, im März 1875.

Director vr. Stahlberg.



Das neue Schuljahr beginnt Don
Alle diejenigen welche ihre Söhn

diese am genannten Tage Morgens 8 Uhr
Prüfung gestellt werden, müssen ein Zeuc
Impfung und, falls sie bereits 12 Jahre
Meldungen werden täglich in der Wohnung

Zur Aufnahme in die unterste Ell
1. Geläufigkeit im Lesen lateini
2. Eine leserliche und reinlick

nachzuschreiben.
3. Sicherheit in den vier Grm
4. Einige Bekanntschaft mit de

lischen Schülern) mit Bibel
Der Eintritt in die Sexta erfolgt
Dieses Alter ist das für den Eint

welchen nur bis zur Konfirmation die Schi
sich die für einen praktischen Beruf der mi
bleibenden Nutzen durch den Besuch der Sc
d. h. die vier unteren Classm absolviren.
wollen, nicht dringend genug gerathen wert
können selbst bei den besten Elementarkennti!
bleiben deshalb hinter ihren rechtzeitig
unterste, die sechste Elaste, ist im Allgemein^
Lebensjahr das passendste.

Das Schuljahr, und somit der L
Schüler nur Ostern aufgenommen werden.

AuswärtigeSchüler stehen auch
Lehrer. Sie dürfen ihre Wohnung nur n

Hagen, im März 1875.

ruen wollen, werden ersucht,
zu stellen. Alle, welche zur

über die geschehene Pocken-
n vorlegen. Vorläufige An¬

grobe orthographische Fehler

ents, sowie (bei den evange-

nten Lebensjahre,
mn können diejenigen Knaben
cen Elasten durchmachen und
ildung erwerben. Wer wirklich
zen unteren Cursus derselben,
>ne der Realschule anvertrauen
i übergeben. Aeltere Knaben
se aufgenommenwerden und
hrere Jahre zurück. Für die
die vierte das zwölfte n. f. w.

)stern. Demnach können neue

und sorgfältigen Aufficht der
chnetcn wählen.

tahlberg.
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